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Russische Offensive gegen die Tschechen.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier . 2. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Au
vielen Stelle» der Fron) leiteten starke Fenerüberfälle  U « -
ternehmungen des Feindes ein. Sie wnrde»  ab-
gewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . West¬
lich der Oise und südlich der Aisne rege Erkundnngstätigkeit.
Stärkere Teilangriffe des Feindes südlich des Onrcq und
westlich des Chateau Thierry wnrde« in unserem Kampsge¬
lände znm Scheitern  gebracht.

*

Leutnant Udet  errang seinen 37. und 38.. Leutnant
Kroll  seinen 28. und 28. Lnftstea. >

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Massenschub aus Paris.
G«nf. 2. Juli . (Eig. Tel., zb.)

Das „Echo" und andere mit den Absichten des Variier
Gouverneurs, wie „Petit Journal ", vertraute Blätter
kündigen neue M a sse n aus sie  ö l u n a e n aus der ietzt
zur Armeezone aehöriaen .Hauptstadt an. Der Pariser Ge¬
meinderat bewilligte Geldmittel, um die Unterbringung
Pariser Kinder in den Dörfern Mittelfrankrejchz zu er.
leichtern. _

Iaurds Sohn vermißt.
Dem „Berliner Tageblatt" wird aus Zürich gemeldet,

dab der Sohn des ermordeten französischen Sozialisten-
füHrers Jaurös , der als Leutnant an der Front stand, seit
dem 8. Juni vermibt wird.

Ein neuer Tank bei den Zeinben.
Rotterdam.  2 . Juli . (T.-U.. Tel)

Reuters Berichterstatter bei der französischen Armee
meldet, daß die Franzosen bei ihrem letzten Angriff bei
Billers Cotterets einen neuen Tank verwandten, dessen Um¬
fang nur den vierten Teil der früheren Tanks beträgt. Die
Besatzung besteht aus nur 3 Mann . Der kleine Tank kann
viel leichter Hindernisse überwinden und klettern und bietet
der feindlichen Artillerie ein viel kleineres Ziel.

Die ersten Amerikaner in Italien
Amsterdam.  2 . Juli . (Wolsf-Tel.)

Einem hiesigen Blatte zufolge, wird der „Times" aus
Mailand gemeldet, daß die ersten amerikanischen Truvven-
knntingente in Italien angekommen sind.

phraferirausch.
„Die großen Ereignisse ."

L . Genf.  2. Juli . (Eig. Tel. zb)
Das „Echo de Paris " meldet aus Rom:  Unterrichtete

Kreise sehen in den Ereignissen an der italienischen Front
die Vorbereitung zu noch größeren Kampfhandlungen an
allen Fronten . Orlando sprach am Sonntag , die Zeit des
Handelns und der Entscheidung sei jetzt gekommen. Die
Alliierten  seien im Begriff, die Leitung der
Kriegsgeschicke in die Hand  zu nehmen. Das seien
die großen Ereignisse,  die Lloyd George in seiner
jüngsten Rede als entscheidend für den Krieg angekündigt
habe.

Lansings Siegessicherheit.
Ä K . ® e « f . 2. Juli . (Eig. Tel . zb.)
Der Pariser „„Matin " meldet aus Newnork: Lansing

erklärte im Ausschuß des Kongresses am Donnerstag , die
Reden der feindlichen Staatsmänner gäben Amerika keine
Veranlassung, von seiner Politik abzuweichen, den Krieg
bis zum Sieg über den Feind fortzusetzen. Auf eine weitere
Anfrage Lodges sprach der Staatssekretär , er glaube, daß
die Entscheidung in diesem Krieg nicht mehr fern sei und
damit das Ende des Krieges. (Aber anders, als Herr Lan-
sing sich das denkt.)

Die„Martyrernationen".
Genf.  2 . Juli . lWolff-Tel.)

Nach einer Havasmelduna fand beute Bormittaa in An--»
Wesenheit Poincarss die Uebergabe der Fahne an die
tschechisch - slowakische Armee  statt . Poincarö hielt
bet dieser Geleaenheit eine Ansprache, in der er den Wunsch
aussvrach. daß die innae tschechisch-slowakische Armee bald
durch „die heldenhaften tschechischen Legionen, die sich durch
Sibirien einen Wea bahnten", verstärkt werden möge. Poin-
care schloß: Nicht weit von hier wartet eine alte französische
Provinz , die uns entrissen wurde, gleichfalls aus den Sieg
für ihre Treue. Der Tag, der über dem befreiten
Elsaß - Lothringen  aufaeben wird, wird alle Mär-
turernationen  mit einem neuen Lichte bestrahlen. Bald

werden Sie am Horizonte die ersten Schimmer dieser Mor,
aenröte erblicken.

Es ist nicht verwunderlich, daß Poincars hei einer
tschecho-slowakischen Feier auch Elsaß-Lothringens gedachte.
Sind doch ans beiden Stämmen zahlreiche Verräter zum
Feinde überge.gangen. In der Ukraine kämpften nicht nur
tschecho-slowakische, sondern auch elsaß-lothrinaische Forma¬
tionen aeaen die deutschen Truppen.

Die Tschecho-Slowaken.
Schanghai,.  30. Juni . lWolff-Tel.)

Reuter : Die Tschecho-SIowaken haben den Sowjet von
Wladiwostok aufgelöst.

P e t e r s b « r g. 2. Juli . lEig. Tel. zb.)
Nach hier ans dem Kriegsgevict eingetroffenen Nachrich¬

ten haben sich die Truppen der Roten Garde»  an der
Uralfront konzentriert nnd die Offensive  gegen die
Tschecho-Slowaken ausgenommen. In eincm Gefecht bei der
Station Bigolia , sind die Anhänger der Gegenrevolntionäre
geschlagen worden.

Im westlichen Ural sind die tschecho-slowakischen Trup¬
pen, nachdem sic schwere Verluste erlitten haben, geschlagen
worden und in die Berge geflüchtet.

B e r n, 2. Juli . (Eig. Tel. zb.)
Die Londoner „Daily ,Mail " führt in einem Leitartikel

aus, baß die Entente ihre Politik , die noch immer Hoff¬
nungen auf eine Verständigung mit dem
HauseHabsburg  verrate , fallen lassen  müsse. Die
Sympathiekundgebungen der Enteutestaatsmänner für die
Tschecho - Slowaken  und die Süöslawen seien viel zu
lau. Das gleiche gelte von den letzten Erklärungen der
Versailler Konferenz. Man müsse endlich einmal einsehen,
daß von Kaiser Karl gegen die österreichischen Deutschen und
die Magyaren nichts zu erwarten sei, und man müsse des¬
halb vorbehaltlos den Anschluß an die slawische Mehrheit
der Doppelmonarchie suchen.

Tagesbericht der Admiralstaber.
^ Berlin.  2 . Juli . (Amtlich.)
Im Sperrgebiet um England  wurde « durch die Tä¬

tigkeit unserer U-Boote neuerdings 17 888 Br .-R-.T. feind¬
lichen Handelsschisfsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
*

Mangel an Grubenholz infolge des U-Bootkrieges und
an Arbeitern infolge des dringenden Bedarfs des englischen
Heeres an Mannschaften, um die gewaltigen Lücken an der
Westfront zu schließen, haben einen weiteren bedeutenden
Rückgang der englischen Kohlenförderung  im
Gefolge gehabt. So schreibt das Fachblatt des Eisen- und
Kohlenhandels am 18. 8.: Die allgemeine Lage des Kohlen¬
handels in England ist äußerst ernst geworden: da die Aus¬
beute in den letzten Wochen um 18—23 Prozent zurückgegan-
gen ist. haben die Gruben mit den größten Schwierigkeiten
zu kämpfen. Die Lieferungen an Hauskohlen sind im Ver¬
gleich zu den Anforderungen äußerst gering. In einigen
Fabriken mutzte die Arbeit aus Mangel an Heizungsmaterial
eingestellt werden. Täglich wird die Lage schlimmer, sodaß
eine Rationierung sowohl für den Fabrik-, wie auch den
Hausgebrauch notwendig sein wird.

Rnappheil der Rohstoffe in England.
Basel,  2 . Juli . (Eig. Tel. zb.)

Der Leiter einer der größten Möbclfirmen in Lon¬
don  hat Mitarbeitern verschiedener Schweizer Zeitungen er¬
klärt. die Lage im englischen Möbelgeschäft sei
e r n ste r, als man vor einigen oder auch nur vor einem
Jahre noch angenommen hätte, Rohstoffe geringster Güte
seien jedesmal, wenn sie hereinkämen. um 78 Prozent gestie¬
gen. In 8 Monaten werden kanm noch Möbel angefertigt
werden können.

Die Schwarzmeerflotte.
. H a a g. 2. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Der Volkskommissardes Auswärtigen in Moskau teilt
der Presse mit, daß ein Teil der Schwarzmeerflotte
nach Sebastopol  zurückkehrenwird. Die Regierung habe
dieser Rückkehr zugestimmt unter der Bedingung, daß
Deutschland und seine Bundesgenossenwährend des Krieges
von diesen Schiffen keinen Gebrauch machen nnd sie nach
Frieöensschluß an Rußland sofort zurückgeben.

das  Seetreffeil vom 27. Juni.
Englische Meldung.

London,  29 . Juni . (Wolsf-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Admirali¬

tät  teilt mit: „Am Abend des 27. Juni sichteten vier eng¬
lische Zerstörer, während sie an der englischen Küste patrouil¬
lierten. allst feindliche Torpedobootszerstörer. Unsere Zer¬
störer fuhren mit östlichem Kurse und voller Geschwindig¬
keit und verwickelten den Feind auf großen Abstand in ein
Gefecht. Nach viertelstündigem Kampfe stießen drei weitere
Torvedobootszerstörer zum Feinde, worauf sich unser Ge¬

schwader  auf die Hauptfront zurückzog.  Der Feind
folgte nicht und das Gefecht wurde abgebrochen. Keines
unserer Schiffe wurde beschädigt."

Schwierigkeiten der ustainischen
Regierung.

Berlin.  2 . Juli . lWolff-Tel.)
Am 27. Juni empfing der Heim an  eine Delegation

des all-ukrainischen Semstwokongresses. die eine Denk-
schrisi  überreichte über die Organisierung der Regierung
in oer Ukraine. Darin heißt es, daß die Politik des jetzigen
Kabinetts Unzufriedenheit und Unruhen im Lande hervor,
rufe und daber ein neues nationales Kabinett aebildet wer¬
den müsse, das bald eine konstituierende Versammlung und
einen Staatsrat . der noch vor der Versammlung in Tätig-
keit treten soll, einsetzen müsse.

In ukrainischen Reaiernngskreisen svricht man von einer
baldigen K ab in ett s än derun  q. Es werden drei Kan.
öidatenlisten genannt : erstens die des Großgrundbesitzers
Kotschnbei, zweitens die des Sozial -Föderalisten Misch,
nowski und drittens die des Generalstaatsanwalts Marke,
witsch. Tie dritte Liste wird für die aussichtsreichste ae.
halten.

Vratianur Verantwortung.
K. 33a f e I, 2. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Die Londoner „Times" meldet aus Jassy: Bratianu ist
zum 3. Juli zu einer Vernehmung in das Justizdepartement
geladen worden. In der letzten Woche haben in der Woh¬
nung Bratianus Beschlagnahmungen stattgefunden.

von der Zerusalemfront.
Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K on sta n t i n op e k, 1.. Juli . (Wolff-Tel.)

P a l ü sti n a f r o n t. Oestlich der Küstenbahn ging in
der Nacht vom 29. zum 30. Juni eine feindliche Kompanie
zum Angriff vor : sie wurde nach kurzem Gefecht abgewiesen.
Zu beiden Seiten der Straße Jerusalem —Namulus lebte
die Artillerietätigkeit auf. Mit sichtbarem Erfolg bekämpfte
unsere Artillerie eine feindliche Batterie.

Von den anderen Fronten nichts von Bedeutung

Neue päpstliche Zriedensbeftrebungen?
K. Wien,  2 . Juli . lEig. Tel. zb.)

Das „Neue Wiener Abendblatt" bestätigt nach Infor¬
mation von hervorragender Seite , daß mit einer neuen
päpstlichen Friebensvermittlung zu rechnen sei.

-t-
g. G c n f, 2. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Wie die Pariser Blätter melden, ist auf Wunsch der
belgischen Regierung die Zusammenkunft der belgi¬
schen Parlamewtarier in Le Havre vertagt
worden. Das „Journal du Peuple" schreibt, die Vertagung
hänge mutmaßlich mit Erwägungen der internationa¬
len Politik  zusammen, ohne daß man deshalb an F r i e.
densbe st reb ungen  zu denken hätte.

5elbMMgM§bHrebungen Islands.
K o v en h a a en, 1. Juli . lEia. Tel., zb.)

Zu den dänisch-isländischen Verhandlungen meldet
„Nationaltitende" nach Nachrichten der Londoner „Central
News" aus Reykiavik: Das isländische Parlament und daS
Volk sind cinia. kein Angebot von Dänemark anzunehmen,
das den Isländern nicht das Rccbt verleiht, eine eigene
F l aa ae  zu führen und die Insel als einen selb st an.
ö i a en Staat  anerkennt , der nur durch eine Personal-
Union mit Dänemark  verbunden ist.

Spaltung der englischen Arbeiter.
Rotterdam.  1 . Juli . (Wolsf-Tel.)

Der ..Nieuw« Rotterö. Cour." medet aus London:
Am Samstaa Abend fand eine Versammlung von Ge.
werksckiaftsmttgliedern  des äußersten reckten Flü¬
gels statt in der beschlossen wurde, aeaen die Kündiauna des
Vurafriedens durck die Arbeiterpartei und aeaen die all-
aemeine Haltung von Männern wie Henderlon Widerstand
zu leisten. Es wurde eine neue Partei  aebildet . die
nur aus Mitgliedern von Gewerkickaften besteht und keine
Nur-Politiker aufnehmen wird. Es ist nock lckwieria. stck von
der Stärke dieser neuen Beweanna und der Zahl ihrer An-
bänaer ein Bild zu macken oder die Flaue zu beantworen.
ob ste unter den Abgeordneten aus der Arbeiteroartet An.
bänäer finden wird

Ter Londoner Berichterstatter des ..Manckester
Guardian"  meldet , daß es ibm nickt aelunaen sei ein
maßaebenües Mitglied der Arbeitervartei zu entdecken, das
der neuen Partei irgend welcke Bedeutung »uickreibt. In



Ab md.Ausgabe
bcr «eitunn der Arbeiteroartei ßpi deren Wahl die Gewerk¬
schaften den Auslchlaa neben seien — um die Terminoloaie
der ^ ran »o,en anzuwenden - die Mek-rbeits - und Mind -r-
oe,tssvezia !isien jetzt ungefähr aleid&rtarf . und in der Partei
ikkerne die Min der beit  allmählich die Oberband  u,«rlanaen

VIe Schlußbeute in Rußland.
. . ^ Friedensverhandlnngen in Breft -Litowfk durch
die Weigerung TrotzkiS, einen Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen, gescheitert waren , begann am 18. Februar , mittags
12 Uhr der letzte deutsche Bormarsch . Die russische Armee
war völlig demoralisiert und nicht mehr in der Lage, uns
irgendwelchen nennenswerten Widerstand entgegenzusctzen.
vfn kopfloser Flucht ging sie vor unseren mit Sturmgeschwin
dtgkeit vordringenden Trupp -n zurück. Dem wilden Durch¬
einander auf russischer Seite entspricht denn auch die Beute,

~,r«, ’n diesen letzten Kampfwochen gewonnen haben.
Die Zahlen , die die Zeit vom 18. Februar bis 2. April um-
faffen, sind von einer erstaunlichen Höhe, und nur hieraus
erklärt es sich, daß trotz des bekanntlich sehr schnellen Arbei-

unserer Militärverwaltung erst nach Monaten ein ab¬
geschlossenesund dabei zuverlässiges Bild über den Umfang
und vor allem den Wert dieser Beutemassen erzielt werden
konnte . So gerieten 4 Armeestäbe , 5 Korpsstabe . 17 Divi-
fionsstabe . mehrere Regimentsstäbe , 4811 Offiziere und 77 342
Mann in Gefangenschaft,- 4381 Geschütze mit 2 887 390 Schuß
Artilleriemunition . 1263 Minenwerfer 9499 Maschinenge¬
wehre 781 972 Gewehre mit 102 280 999 Schuß Jnfanterie-

wurden erbeutet . An fahrendem Material sielen
2100 Lokomotiven, 26 839 Eisenbahnwagen . 63102 Fahrzeuge
(dann 13 689 Pferde ), 1278 Kraftwagen 22 Panzerwagen , 27
Dankwagen , 28 Werkstattwagen und 1796 Feldküchen in un-

t52  Flugzeuge , 1 Panzerzug . 1 Eisenbahnzug
mit Geichützen und 6 Lazarettzüge vervollständigten die
Beute . Allein bei der inFiv - und Estland operierenden Ar-
^ wurden 1172 Offiziere ldarunter 8 Divisionsstübe ) und
18 999 Mann gefangen genommen 1868 Geschütze, 636 Ma¬
schinengewehre, 188 Minenwerfer , 90 663 Gewehre , 27 Flug-
zeuge erbeutet . An fahrendem Material nahmen diese Trup¬
pen 22 883 Fahrzeuge , 118 Personenkraftwagen . 206 Lastkraft¬
wagen, 67 Krafträder . 2 Panzerkraftwagen , 18 Sanitätskraft¬
wagen . 6 Tankwagen . 13 Werkstattwagen . 6 Anhängerwagen

binen Scheinwerferwagen . An Eisenbabn 'naterial ge-
rieten 152 Lokomotiven sBreitspur ), 74 Lokomotiven (Sch nal-
spur ), 2448 Waggons lBreitspur ) und 987 Waggons lSchmal-
spur ) in unsere Hand.

Bon Interesse wirb es sein, einen Blick in die bedeu¬
tenden Lager einer Beutesammelstelle zu tun . Die Spuren
«T - . pslosen Rückzuges der plündernden und raubenden
Gardisten und auch in der früheren russischen Etappenstadt
Pleska « noch nich, verwischt. Ein wildes Durcheinander der
Gerate Wagen . Autos , Kanonen in Mengen , die nur zu
klar die Unterstützung der mächtigen Freunde jenseits des
großen Wassers erkennen laffen. Die Vorräte , die hier auf¬
gestapelt . liegen, lassen fast jeden Begriff für Werte schwin¬
den. Insgesamt sind ungefähr 3009 Waggons Doppelladung
'w Werte von einer halben Milliarde Mark
an Kriegsbeute der deutschen Heeresverwaltung in Ples-

zugofallen . 1300 Waggons Munition im Wert ? von
200 Millionen Mark - Granaten von 22 Ztm . bis zur Jn-
lanteriemunition geordnet in Kisten mit englischen und rus¬
sischen Aufschriften — Sprengstoffe Handgranaten und vieles
mehr geben nur ein kleines Bild dieser gewaltigen Mengen
Am Bahnhof stehen geordnet die erbeuteten Geschütze:
eine stattliche Zahl von 234 Stück, darunter 4 neue japanische
Haubitzen ungefähr 309 Maschinengewehre , alles fast sofort
wieder verwendbar Fm Bekletduugslager - ein zweistök-
krger hölzerner Bau — liegen Ballen bis zur Decke aufge-
A -pelt . Juf jedem Ballen ein Zettel mit Fnhaltsangabe:
223 009 Stück Leinenwäsche. 96 099 Stück Winterwäsche,
«trumpfe . Fußlappen . Decken/ usw. im Werte von fast 6
Millionen Mark . Das Lager an Sanitätsmaterial und Me¬
dikamenten hat einen Wert von 10 Millionen Mark . Es ent¬
hält chirurgische Fnstrumente . Arzneien . Wasche, Verband-
zeug. — ja sogar Damenwäsche  und Röcke für das Schwe-

! sternpersonal . Der Befehl , das Lager niederzubrennen , ist
kurz vor Eintreffen der deutschen Truppen gegeben worden,
wurde aber vernünftigerweise nicht ausgeftthrt . Kriegs¬
material . Fahrzeuge . Maschinen Werkzeuge sind im Werte
von 8 Millionen Mark , Rohstoffe - Kupfer , Messina , Felle.
Haute . Chemikalien , Leinsaat . Oele . Fette — gleichfalls im
Werte von 8 Millionen Mark vorhanden . Ein reich ausge¬
statteter Kraftwagenpark , Tankanlagen mit 79 009 Liter Ben¬
zin und 32 809 Liter Petroleum , 880 090 Gasmasken . Flug¬
zeughallen mit 4 Flugzeugen neuester Konstruktion und 8
Doppeldeckern ergänzen die Beute in willkommener Weise.

Kitne politische Nachrichten.
Verlängerung der Legislaturperiode.

Im Reichstag ist nunmehr ein Gesetzentwurf einge¬
bracht worden über die Verlängerung der Legislatur¬
periode . Das Gesetz enthält nur den einen Paragraphen:
„Di ? Legislaturperiode , beginnend am 12. 1. 1912 des jetz-gen
Reichstags , wirb auf den 12. 1. 1929 verlängert ".

Ei» »euer Präsident in Kolumbien.
Ter frühere Minister des Auswärtigen Maroo Suarez

ist zum Präsidenten der Republik Kolumbien gewählt
worden . Er wird sein Amt am 7. Auaust antreten.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 2. Juli.

Abgewebrier § l°e orangr ff
(zm.) Vergangene Nacht waren feindliche Flieger mit R i ch-

tung auf Mainz  gemeldet . Infolge des abgegebenen
Sperrfeuers gelang es diesen nicht, die Stabt z» erreichen.
Sie sind alsdann in der Richtung Bingen abgeflogen und
haben in Geisenheim  mehrere Bomben ohne wesentliche«
Erfolg abgeworfen.

*

Der Fliegeralarm und das lebhafte Sperrfeuer , die
heute nacht das Herannahen feindlicher Flugzeuge verkünde¬
ten haben , wie uns berichtet wird , bei dem besonders ängst¬
lichen Teil der hiesigen Bevölkerung eine starke Beunruhi¬
gung hervorgerufen . Dabei wurde das Verkehrteste getan,
was man tun konnte . Vor allem wurde die Sauptvorschrist
bei Fliegerangriffen : „Nachts kümmere dich um kei¬
nen Angriff !" größtenteils außer acht gelaffen. Wer
sofort aus dem Bette in die Kleider geslüchtet ist. dabei das
Licht angezündet hat , um dann -Sen Keller aufzusuchen, hat
damit nur sich und seine Mitmenschen in Gefahr gebracht.
Denn erstens werden die Flieger , falls sie wirklich über der
Stadt sich befinden durch die überall aufflammenden Lichter
erst recht auf ihre Zielpunkte aufmerksam gemacht, und zwei¬
tens sind aus Sichernngsgrüuden gegen Diebstähle die mei¬
sten Keller zur Nachtzeit verschloflen. so daß sie als augen¬
blicklicher Schutzort gar nicht in Betracht kommen können.
Wer also im Bette liegt , soll ruhig darin liegen bleiben,
und vor allem ist kein Licht auzuzünöen , wenn nicht die
Fenster sorgfältig verhüllt sind. Geradezu gedankenlos ist
es . bei der Flucht in den Keller , die Treppenbeleuchtung in
Betrieb zu setzen, wodurch die Treppenhäuser , deren Fenster
meistens nicht abgeblendet sind, von oben bis unten hell in
die Nacht hinausleuchten . Wer unbedingt meint , im Keller
Zuflucht suchen zu müssen, bediene sich also auf dem Wege
über die Treppe am besten einer elektrischen Taschenl rmpe
oder einer Kerze. Am Klügsten aber tun immer diejenigen,
die nach der Vorschrift handeln : „Nachts kümmere dich
um k e inen  A n g r i ff !" Diese Mahnung kann nicht nach¬
drücklich genug wiederholt werden.

Lndendorff-Spende. Die Verlosung des Luüendorsf-
Bilünisses von Professor Christiansen  hier , die ur¬
sprünglich am 1. Juli stattfinden sollte, ist mit Rücksicht auf
die Verlängerung der Ausstellung „Unsere Wiesbadener

Am Dienstag, den 25. Juni 1918 erlitt den Fliegertod
auf dem Flugplatz zu Halle im Alter von 24 Jahren unser
lieber fröhlicher Junge , unser guter Bruder

Rudolf Jang
Leutnant d. R. i. LNassauischen Feld-ArtiUerie-Regt.27„0ranien “,

kommandiert zur Flieger-Ersatz-Abteilung 14,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Kommerzienrat Gnstav Jang
Hermine Jang geb. Vogel
Hermine Jang
Gnstav Jung, Leutnant der Res.

z. Zt. im Felde
Luise Jung
Oscar Schulz, Oberleutnant der Res.

z. Zt. im Felde
Marie Jung
Gretel und Lisel Jung.

Strassebersbach , den 29. Juli 1918. [6

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Juli llVzUhr
vom Elternhause aus in Neuhütte bei Strassebersbach statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir höfl. absehen zu wollen.
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Gegr. 1865. Telefon 265 I
Beerdigungs-Anstalten

Ws .,,W
Firma

Adolf Cimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Größter Lager in allen Arten
60I2 - und

Metall - Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kran,wagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Veamten-Vereins.

^/LI -gM556fUNgeN
nachjedem kleinen Bilder

auch von Zivil in Feldgran.
Emaillebilder für Broschen etc.
Beste * Festjresciicnk!
Frieda Simonsen, Rhe’nstr 56.

»eff . Krl. sucht fof , Stelle
nach Rußland
zu Kind oder Dame . (*1348

Käthe JckeS,
Bieber b./Gelnhausen.

Wer nimmt Reitpferd
zu mäßiger Benutzung
bei guter Pflege in

Pension.
Wiesbadener Umgegend bevor¬
zugt. Angebot mit Preisangabe
unter H 36 » an die Geschäfts¬
stelled.Bi.,Nikolasstr. il . (»ist?
Wir kaufen gebrauchteNorken
auf zu den höchste» Preisen.

Entgegennahme vormittags
von 8 bis 12 Uhr, Garttnseld-
straße 17 im Hof. (*1349

Feldgraue im Weltkriege " im Festsaale des Rathause » auf
den 15. Juli verlegt  worben . Die Lose sind an der Kaffe
der Ausstellung zu je 1 Mk. erhältlich . Bei dieser Gelegen-
hett wird wiederholt Veranlassung genommen , auf die Aus¬
stellung selbst aufmerksam zu machen.

Der Aufkanf vo« Obst in Hessen nicht freigegebe « ! Es
geht das Gerücht , als ob der Auskauf von Obst bei dem Er-
zeuger freigegeben sei. Es beruht dies auf einem Irrtum.
Die Bestimmung der Landesobststelle , die den Einkauf von
Obst durch Privatpersone .n unmittelbar bei den Er¬
zeugern verbietet,  bestebt nach wie vor zu Recht. Der
Erzeuger darf daher nur an die von der LandeSobststelle
bestellten Aufkäufer  abgeben.

Unfall . Bei einem Sprung von der Elektrischen kam
gestern abend in der Langgaffe ein Schüler so schwer zu Fall
daß er einen Armbruch und schwere Kopfverletzungen erlitt.
Ein benachbarter Arzt ckiahm sich zunächst des Verunglückten
an, um ihn dann durch die Sanitätswache nach dem städtischen
Krankenhaus bringen zu laffen.

Die Fenerwehr wurde heute nacht kurz vor 2 Uhr von
Hattenheim  aus um Hilfe gerufen . Dort war eine
Scheune in Brand geraten , und das Feuer drohte so gefähr¬
lich zu werden , daß die Ortsfeuerwehr mit ihren Löschmitteln
nicht ausreichte . Die Wache rückte mit der Autospritze aus
und kam erst gegen 6 Uhr wiekker zurück. Die Scheune war
zum größten Teil abgebrannt , doch batten die umliegenden
Gebäulichkeiten gerettet werden können.

Standesamtsnachrichten vom 2. Juli . S t e r b e f ä l l e-
f 1™ ^ -Uni Andreas Lubadel . Tapezierer , 74 Jahre : Jo^
Hannes Munch , Postsekretär a. D „ 89 Jahre : Friedrich Hier,
Invalide , 44 Jahre : am 1. Juli Wikh. Sinofczyk , 6 Monat.

Kurffmts, Theater , Vereine . vortrSye ufw.
Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die

Mitglieder der Botanischen Abteilung de? „Naffauischen
Vereins für Naturkunde " einen Ausflua in die Umgebung

Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr
46 Min . über Mainz nach Heidesheim . Gäste sind will,kommen.

Aus den Vororten.
Sierftadt.

Ebeinbiläum. Am 29. Juni feierten Lebrcr Kun» und
Frau in aller Stille iklre silbernen Hochzeit

Aus llasiau und Nachbargebieten.
a. Frankfurt , 2. Juli . D e r Einsteigbieb Schel.

ler verhaftet.  Der kürzlich aus einem Militärarrest¬
haus zum fünftenmal nach seincu verschiedenen Festnahmen
entwichene Einsteigbieb und Einbrecher Ferdinand Schel¬
ler ist von der Kriminalpolizei in der Uniform eines Bi-
zefeldwebels fest genommen  worden . Scheller ist
einer der gefährlichsten und leider auch erfolgreichsten Ein-
drecher und — Ausbrecher.

1. Weilbnrg , 1. Juli . D i e n st j u b i l ä u m. Heute sind
25 Jahre verflossen, fett Geheimer Bergrat Polster zum
Vorsteher des hiesigen Königlichen Bergreviers ernannt
wurde.

Schristicitung: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswSrtigc Politik: B. G r o t h u S r
für Kunst, Bistcnichast, UnterhaltungS- und volkSwirtschaftiche» Teil:
B. E. E i s c n b e r g e r ; für Stadt- und Landnachrichtcn, «Sericht und
Sport : C. Dietzel: für  die Anzeigen i. B. I . B a ß I e r; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  S . « . b. H.

WetterdmA der WlerSiMlelle Mbotg.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch. 3. Juli:

Zeitweise Beivölkuug , doch meist noch heiter . Strichweise
Gewitter oder Gewitterregen . Temperatur wenig geändert.

Wafferstand: Caub 2.76, Weilbneq 1.12 Meter.

j .Hertz
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel/Blusen

Kleider/ Jackenkleider
Böcke/ Unterröcke

Maß-6nfertigung sofort.
18785

taoJfliniiienslMl, MriaWeina. Rh.
für Schüler d. Gnmn. u. Realprog. Einzelunterr . i. Hause. Vorzülg.
Emfeblmigen. Reiche Erfahrungen . AnstaltSplan d. Prof Paul  Veer

Scharfschießen.
Am 3.. 19.. 17.. 24., 25.. 26., 29. und 31. Juli 1918 findet von

vormittags 9 Uhr bis nachmittags S Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße «,

das von folgender Grenze umgeben wirb:
Friedrich-KSnig-Weg — Jditeiner Straße — Trompeter«

^straße — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtall.
^Wea Kesielbacktai — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels«

arabenweg bis zur Leicktwetsböble."
Die vorgenannten Weae und Straßen , mit Ausnabme der

innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, gehören nickt
mm Gefahrenbereich und sind für den Verkehr ireigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wege» gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgeiverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgeiabr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nickl geickosien wird, wird wegen Schonung der Gra »?
Nutzung ebenfalls Verbote« .

Wiesbaden, den 27 ö. 1918, Garnison -Komaum- gh
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